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1e Mähe des Rohstoffes hat für die Stand -

ortswahl einer TIndustrie WusO grssere Bedeutung ,

3e grösser der GCenwichtsverlust , selchen die Bear -

be i tung , dle Ausscheidung der Abfä11e bewäirkt
darum i8t die edle HMet 411 indtstrie weniger an die

Mäbhe des Cevimungsortes gebunden , sůis die uned16 ;
32 fernor die Vererbei tung der VLetzlle , desto ve1 -
rer künu sjie von den Platze der ½T2geNnnung und

des abrücken . » 1 ) Dennsch kean 2 . B .

dài e doldνενοj,ęi .ͥ abr IK der ROhsStoI1fSevinnung ferner

sbehen àIs die lerkz eugf abrik und létztere ferner

Is das dalzwerk .

gnun das stetige Anxwachsen der Zahl der

industrielzen Betriebe angsht , s0 spielt hier e1i -

ne alte Erf ahrmgstatsache eine nicht unwesentl1

che Rolle . ilan legt 1u allgemeinen ein Industrie -

unt ernehen , s0οt dieses nicht auf rein ört11

chen Absatz Fert legt , also larktorientiert 18b ,
am vorteilhaftesten da an , v schon andere dieser

Art vorher Fuss Sef ass t haben , in der Ewartung ,
hi er güns ti ge Standortsbedingungen anz ut ref fen .

1 . Der Standort der einzelnen Industräien .

In fend der vorangegangenen all geneinen Be -

tr àchtung soll nunnehr speziell für Karlsruhe das

Entstehen und die Zuszmmensetzung seiner Industris
beurteilt und zu erklären Versucht verden .

10 Nat . Skonomie des deverbeflelsses
S . 91 .
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Nehnen vir zunächst den vedeut endst en Indu -
striezweig der badischen Hauptstadt , die Tnaustrie
der Kuschinen , Apperate und Ins trumente .

Gerude bei diesen Industriezveig ist es eine

feststehende Tätsache , dass das Gebundensein an

eine intelligente , beSs Oond8 aualifizierte und da -

rum verhöltnismäss1g teuere Arvesterschert bel vel -
tem dIe Abhängigxelt von der Nähe des denlnnungs- 6

ortes der Rohstoff e überstehgt . Uberhaupt PWel
za bekönntlich bei jeder Veredlungs - und Verfei -

nerungsindustrie die Transportkostenfrage nicht

elne s0 bedeutende Rolle wie bei denꝗ eni gen Indu -

strien , die Fabrikéete herstellen , in denen kein

heblicher Mehrvert gegenüber dem Rohusterialwert

steckt . In verkehrsarmer zeit , in der Uassentrans - “
porte nur unter sehr grossem Kos tenauf wand vor -

genommen werden konnten , und in der der Produktions

faktor Materiel “ die überragende stellunk im Pro -

d uk t 10ns pTrOz esse einnahn , was für den Standort

einer Industrie das Vorhendensein des Ro hs tof f es

natürlich die erste Bedingung , aber als nit der

untwi Mung der Verkehrsmittel neue virtschaftliche

Grundlegen ges chaff en wurden , trat der Produktions -

koeffizient Material hinter den anderen Faktoren

zurück .

Ich sagte veiter oben, dass für die Güter -

Pprodukt ion in der Mas chinenindustrie das Gebunden

sein en eine gut durchgebildete Arbeiterschaft

geradezu eine ebensfrage bedeutet . In dieser Be -

haup t ung nöchte 1ch aber nicht dahin mi Bvers tan - 1
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den werden , dass die in reicher Fülle 2ur verfu -

Sung stehende menschliche Arbeitskraft die Tnäu -

strie zur Sebhef tmachung veranlasst e . Vielmehr

ist es gerade Umgekehrt : die aufstobende Indu -

strie zieht die EÆbeiterschaf t heran und bildet

s1e zu ihren zwecken aus .

Was nun den Lohnkoeffizienten bei der me

BelIvererbelt enden Industrie , betrifft , 80 fällt

di eser keineswegs derart ins dewicht vie bei ei

ner Industräe , d4e ho he Ansprüche ni cht au 5t

1en braucht , vie 2 . B . bei der chemischen Gross

industrie , die schon nit ungelernten Arbeitern

auskomen kann . Vas zuletzt die au verarbeitenden
Ro hmat erialien anbel angt , so bildet 38 der Rhein

einen vorzügli chen Trensportveg , der zudem seit

dem Ers tark en der Grosschiffahrt eine bi1148e 2u -

fuhr verbürgt . Der Strom ernöglächt auch die 161

te Herbeischaffung der kraftstoffe , der veträcht -
11chen Kohlenmnengen , die zum Betrieb der Fabri

5 ken notwend ig sänd , und bietet gleichzeitig ei -

nen be quemen und bi111gen versandweg , für die Er —

z Sugnisse der ansäss1gen Industr1e . Uberhaunter

Pedeutet i2de . Lexbilligung des Trensgorxtes für

Hande ! l und . Industzie eine Nexkärzung des Feges .

A11 diese angeführten Faktoren haben die Ent-.
wicklung der MHaschinenindustrie nur in hohem Gra

de begünstigt , nicht aber verursacht .

Bei neu entstehenden Tnaustrieunternshnungen
sind sicher rein standortsmäss 18e EFrwägungen be -

treffs ihrer Lagerung von Einfluss , aber bei den
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alten , die sich In gahrgehnte 1enger Entwicklung -
und mit diesen haben wir es hi er z2u tun — von

en Rang eines klelnen Handwerksbe -

triebes zum Indus triell en Grossunternehmen noch -

Searbeitet haben , vermag man angesichts der un -

endlichen Fülle wirtschaftiicher Momente und an

Sesichts des Verhältnismnässig weiten Sgielrauns ,

der der technischen Mõ gl ichkeit zur Brrichtung

von Maschinenf abr iken gel assen Ist , mit reinen
Standortstheorien und Abstraktionen nichts auszu

i cht en .

Nas war nun für das Entst ehen und die Ent

uicklung d1eser Betriebe entscheidend ? Un diese

Frage beantvort en zu können , 8011 der Nerdeganh

einiger industrieller Gross unt ernemungen einer

näheren Bet rachtung und Unt ers uchung unt erzogen

werden . Den Anf ang 8011 mäschen d1e weltbekannte

Herd - und Nähmes chinenf abrik Junker & Buh .

Zu Anf ang der fünfziger 3 des vorigen

Jahrhunderts kan der Feinmechaniker Karl Junker ,

Sebürtig aus Gießen , auf der anders chaft nach

Karlsruhe . Das “ ewig 3e1b11chen verznlasste ihn ,

wies es s0 oft Seht , hier zu bleiben , d . h . er ver -
heixatete sich nit einer Karlsruherin . In der a -

111 Hann arbeitenden mechani schen Nähms -

schinentDsrett Feneate von Haid & Neu , die

um existieren zu können , nebenbei ein Zigarrenge -

schäft betrieb — heute eine der bedeutendsten

deutschen Mähmaschinenfabriken mit über 2000 Ar -

beitern — fand Junker stellung als Hecheniker .
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Nach venigen Jahren treaf er bei Haid & Neu 4s

sich mit Hilfe seiner kleinen Erpparnis -

88 selbs tändig und baute üin den Kellerräumen

des Hauses seiner Schwiegereltern seine ersten

eigenen Hähmes chinen , die mit venigen iIfsNerk -

zeugen meist nit der Hand gearbeitet wurden . Ar

besuchte di1e Schnei derneister der Umgegend und

des Schwar zwal des , führte 1hnen
vor und fand guten Absatz , sodass erst einer

und später mehrere Gesellen eingestellt verden

Midt dem Kaufmann Buh , der amerikani -

sche Singer - lähnaschinen vertrieb , verband er

sich und gründete die Firme Junker à Ruh , die

nach eini gen Jahren auch die Fabrikat 10n von

6fen aufnam , da sie hi erin einen Fachnenn be -

sass .

Das Unternehmen sieht heute nät seinen

durchschnittI1ch 1500 Arbeit ern auf die Her -

stbellung von ungef ähr einer Mällion Nahnuas chi -

nen , 1,5 H111 ionen dasherden und 1/2 MiIIäion

5 fen azurück .

Und 3etzt eln weilt eres Beispiel aus der

metal lvererbeitenden Industrie : die Lokomo t1 -

ven - und Maschtnenbaugesel Ischaft Karlsruheln

Durch den groessen Bedarf an Fagenmaterial

Lokomo tiven und sonstigen Pabrikaten der Eisen -

bahnindust ri1e der zu Jjener zeit im Bau vegonnen -

en Grossherzoglich - badischen Eisenbahn veran -

Iesst , schlossen sich unt ernehmungslustige Hand -

werker aus den verschiedensten Geverbetruppen
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⁊zustmmen , wählt en 55 1hrer Mitte einen tüch -

tigen Mann zu ihrem Leiter , liessen sich aus

England , das in der Haschinenbranche demals

die führende Folle spielte , Ferkzeugmeschinen

komnen und fingen nit der eigenen ferstellung

dieser Produkte an .

Des Unt ernehmnen , vel ches anf änglich in v61 -

11ger Abhängi RReit von der Bisenbahndirektion

stand , dehnte späterhin , den wirtschaftlichen

Forderungen der zeit Rechnung tragend , seiae

Tät1gkeit auch nuch anderen Richtungen aus , 0
2 . B . durch Anfertigung von Dampf - Landwirt -

9
scheftlicben - Hydraulischen - und Käl temaschinen ,

und befreite sich dadurch von der Bindung an den

Staat . Das Unternehmen , das mit 15 Arbeitern

begonnen hatte , gewährt heute nahezu 6000 Men -

schen eine Erwerbs quel1e .

In der Entwicklungsg eschichte dieser 1

———
Grossbetriebe ist in erster Linie das persö6n -

11che Moment, die geistige Kraft des Unterneh -

mers ( beim erst en Beispiel freilich auch der

Zzuf al1 ) von Einf luss . Die persönliche Tücht 18

keit des Unt ernehmers 11 ess aus dem Kleinbe -

trieb mit der Vergrösserung des Absatzes ei -

nen mittleren Betrieb und nach Generationen

einen Grossbetrieb ervachsen . Uberhaupt , nor -

male zeiten vorausgesetzt , ist sowohl das kom -

mer ziel le , » ie auch das industrielle Grossun -

Fternehmer tum die Frucht von Generst tonsarbett .

gschnoller sagt einnaud » die Vorbedin -

gungen für die Grossindustrie gegeben sind , da





entst und sie und zwar stets durch d4e Ini ti at ie

hervorragend geschkftsbegabter Männer , velche im

einzelnen Fall das Problem zu 16sen wussten . 21 )

Das persönläiche lioment värd mit dieser Behaup -
tung ke ineswegs überschät zt .

Bel der TLokomot à v - und Kaschi nenbaugeseli

schaft ist aber , abgesehen von den rein Persön -

11chen , in geuisser Bezi ehung auch das nistori -
sche Koment , 3ë Aufkonmen der Eisenbahn , und

gleichzeirtig eine Abstt zori ent lerung nit von

Einfluss . Des Unt ernehnen entstand aus dem Grun -

de in Karlsruhe , well die Pebrik Serade für die

badi sche Eisenbahngeneraldi rektion den besten
ö

Standort hatte ; hier fällt 416 Verfrachtung der

Fertigf abzikste veg , da di ese nach der obliga -

ten Prüfung unnittelbar ab Fabrik üb ernonmen ner -

den . ( as gerade die Lokomotivenf ebrikät 10n be -

trifft , 80 1äsat sich — nebenbei demerkt — für

deren Stendort verall geneinernd feststellen ,
90

in Deutschlend susnahns10Ss nur dort Lokomotiv -

fabriken anzutref fen sind , s0 Sich Eisenbahndi -

rek tionen befinden . )

Auf rein stsndortspolitische Gründe Iässt

s4ch sber das Vorhandensein der Industrie der

201 2 — und Schnitzstoffe und die nit ihr vervandte
Papier industrie am Karlsruher Platze aurückfün -

1TSU .

1 ) 6 . schnoller , Crundriss der allgemeinen
Volkswirtschaf tslehre S . 409 .
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